Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Ureslauer . 


Vierteljähriger Abonnementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Wa 


Mittwoch den 19. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 18. Januar, Mittags. In gut unterrichteten 
Kreiſen wollte man wiſſen, daß Defterreich den europäiſchen 
Kabinetten befriedigende Erklärungen in Betreff Serbiens 
gemacht habe. — Morgen wird der Graf Bernſtorff Lord 
Palmerſton beſuchen. — Bright's Neformbill iſt theilweiſe 
veröffentlicht worden. Die „Times“ ſagt, dieſelbe ſei dem 
Anſcheine nach gemäßigter als erwartet worden. 


Paris, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. In Folge des Artikels des 
„Conſtitutionnel“ begannen die Befürchtungen eines bevorſtehenden Krieges zu 
3 Als Conſols von Mittags 12 Uhr 96 gemeldet waren, eröffnete die 

ente zu 69, 50, wich auf 69, 40, fig als Conſols von Mittags 1 Uhr 96% 
eingetroffen waren, auf 69, 80 und ſchloß weniger feſt aber ziemlich belebt 
ur Notiz. . 

f Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 55. 44 pCt. Rente 97, —. pCt. 
Spanier 41.  1pPCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 89. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 588. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 825. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Conſols 96 


Aktien 542. Franz⸗Joſeph 512. 

London, 18. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 1. 
4 Wien, 18. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe feſt. Neue Looſe 

5proz. Metalliques 82, —. 4 proz. Metalliques 72, —. Bank⸗Aktien 
960 ex. Div. Nordbahn 173,40, 1854er Looſe 110. National⸗Anlehen 83, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 238, —. Kredit⸗Aktien 223, 40. London 
103, Hamburg 77, 50. Paris 41, —. Gold —, —. 7 
. 84, —. Lombardiſche Eiſenbahn 101, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

n 105, —. 

Frankfurt a. M., 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anhal⸗ 
tend günſtige Stimmung bei recht lebhaftem und belangreichem Umſatze. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 147. Wiener Wechſel 1134. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231. Darmſtädter Zettelbant 226. Sproz. Metalliques 
77%. I proz. Metalligues 69. 1854er Looſe 107, Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 78%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 273. Oeſterreich. 
Bank⸗Antbeile 1093. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 256. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
181%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 58%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 
Ludwigshafen Litt. O. —. h 

Hamburg, 18. Januar, Nachmittags 2% Uhr. Geringes Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 79%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 108%. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 84. Wien 79, 50. . 

amburg, 18. Januar. el Weizen und Roggen 

unverändert und geſchäftslos. Oel pro Mai 27%, pro Oktober 27%. Kaffee 
ruhig. Zink ſtille. 


— — 


. 


Silber —, —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Mailand, 14. Januar. Eine Verſtärkung von 25,000 Mann wird hier 
erwartet. 6000 Mann ſind bereits angekommen. Es heißt, der Kaiſer werde 
hierher kommen, um ſeinen Einfluß zur Beruhigung des Volkes aufzubieten. 
Man ſieht hier keine Cigarren, außer im Munde von Soldaten, an welche ſie 
die 5 vertheilt. Die Oper wird fortwährend gut beſucht, eben ſo das 
franzöſiſche Theater. Mit allen öſterreichiſchen Offizieren ſpricht Maxſchall 
Gyulay kaum über irgend etwas Anderes, als über das, was er den „bevor⸗ 
ſtehenden Feldzug“ nennt, und ſagt in ſcherzhaftem Tone, man müſſe die rebel⸗ 
liſchen Mailänder gleich tollen Hunden niederſchießen. 5 
Madrid, 15. Januar. Die autographiſche Correſpondenz zeigt an, daß 
in Sant Jago die Müller ſich weigern, dem Publikum Mehl zu liefern, und 
darauf beſtehen, daß die Mahlſteuer herabgeſetzt werde. Sie haben ſogar damit 
begonnen, die Mühlſteine aus ihren Mühlen zu entfernen. 
Marſeille, 16. Januar. Briefe aus Tunis vom II. d. ſagen, in den 
letzten zwei Tagen habe in den dortigen Gewäſſern ein heftiger Sturm ewü⸗ 
thet, in Folge deſſen elf Briggs oder Goeletten, worunter fünf franzö iſche, 
Schiffbruch erlitten hätten. an erwähnt unter denſelben die „Seraphine“, 
28 e“, „Olivier“ und „Amphore.“ Die Mannſchaften derſelben ſind gerettet 
en 


London, 17. Januar, Morgens. Die Regierung hat offizielle Depeſchen 
aus Alexandria vom 10., aus Suez vom 6. Januar, und aus Bombay vom 
24. Dezember erhalten. Die Provinzen, in denen der Aufſtand tobte unterwer⸗ 
fen ſich mehr und mehr, und kehren in Folge der heilſamen Wirkungen der Pro: 
klamation, die Amneſtie verheißt, zur Ordnung zurück. Am 1. Dezbr. ſchlugen 
die Briten bei Biſiva im Königreich Audh den Ismael Khan. Dieſer Horden⸗ 
führer lieferte ſich drei Tage nach feiner, Niederlage nebſt mehreren feiner Ge⸗ 
noſſen den Briten aus. Am 17. Dez. brachte Sir R. Napier den Inſurgenten 
unter Ferod Khan noch eine Schlappe bei. Tantia Topi war immer noch nicht 
in den Händen der engliſchen Behörden. h 

amburg, 18. Jan. Nach langdauernder Beratbung hat der Senat die⸗ 
ſen Abend beſchloſſen, die auf Donnerstag angeſetzte Bürgerſchafts⸗Sitzung aus⸗ 
zuſetzen, und ſeine Vorlagen, welche eine lebhafte Opposition erfahren, einer 
neuen Bearbeitung zu unterwerfen. 


Preußen. 
Landtags: Verhandlungen. 
L. C. C. Berlin, 18. Januar. Vierte Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten. — Bil, Graf Schwerin eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. 
— Am Miniſtertiſche: Flottwell, v. Auerswald, Simons, v. Patow, Graf 


uͤckler. : 
Der Präſident theilt mit, daß die auf die Portofreiheit des Hauſes bezüg⸗ 
liche Verfügung des Handelsminiſters vom vorlgen Oktober noch in Kraft it. 
— Von der erfolgten Konſtituirung des Hauſes hat der Präſident den Prinz: 
Regenten in Kenntniß gelebt. Zu Schriftführern find gewählt: v. Vonin 
(Stolp) mit 270 St., Wendt (269 St.), de Syo er St.), Delius (231 St.), 
Editein (230 St.), Gamradt (228 St.), Scheffer⸗Brichtolz (227 St.) und Fald 
(225 St). — Die Fachcommiſſionen haben ſich folgendermaßen conſtituirt: 

Komm. für die Geſchäftsordnung: Vorſ.: Oſterrath, Stellv.: Hartmann, 
Schriftführer: Claeſſen, Stellv.: de Syo. Petitionskommiſſion: Vorſ.: v. Vincke 
(Hagen), Stellv.: v. Saucken, Schriftf.: Falck, Stellv.: Prittwitz. Agentkom⸗ 
miftton: Vorſ.: Ambronn, Stellv.: Schellwitz, Schrifti.: Scheele. Kommiſſion 
für Gemeindeweſen: Vorſ.: Grabow, Stellv.: Lette, Schriftf.: Conzey, Stellv.: 
Brüning. Kommſſion für Unterricht: Vorſ.: Harkort, Stellv.“ Jonas, Schrift: 

hrer: Eckſtein. Kommiſſion für Handel und Gewerbe: Vors.:? Rönne (So: 
ingen), Stellv.: Schmückert, Schriftf.: Karſten, Stellv.: Reichenheim. Kom⸗ 
miſſion für Finanzen und Zölle: Vorſ.: v. Bonin (Genthin), Stellv.: Reichen⸗ 
ſperger (Geldern), Schrift.: Scheller, Stellv.: Scheffer. Juſtizkommiſſion: 
Vorſ.: Wentzel, Stellv.: Scheller, Schriftf.: Rohden, Stellv.: Gneiſt. Budget⸗ 
kommiſſion: Vorſ.: Kühne (Berlin), Stellv.: v. Schleinitz, vier Schriftführer: 
chow, Borne, Eckſtein, v. Bethmann⸗Hollweg (Bromberg). 

Der Finanzminiſter, Freiherr v. Patow, überreicht den Staatshaushalts⸗ 
Etat für 1859. Derſelbe ſchließt ab mit einer Einnahme und Ausgabe von 
131,670,000 Thalern, alſo 5,469,000 mehr als im Vorjahre. Der Finanz⸗ 
Miniſter begleitet dieſe Vorlage mit erläuternden Bemerkungen, bei denen er 
jedoch die bhohenzollernſchen Lande außer Betracht läßt, da in Bezug auf dieſe 
erhebliche Veränderungen im Etat nicht vorgekommen ſeien. Die gewöhnli⸗ 
chen Ausgaben betragen 123,452,000 Thaler, die einmaligen außeror⸗ 


Iſümmig tritt das Haus dem Antrage der Abtheilung bei. 


dentlichen 8,218,000 Thaler. Zu den ordentlichen Einnahmen kreten 
Ueberſchüſſe aus dem vorigen Jahre 1,500,000 Thlr., davon 1,300,000 aus 
den verſchiedenen Verwaltungen, 100,000 aus den Cautionsfonds, 50,000 aus 
dem Landesunterſtützungsfonds. Zum erſtenmale ſei die Regierung in der 
Lage, Beſtände aus früheren Jahren in Anſatz bringen zu können. Früher be⸗ 
fanden ſich in den Etats ſtets Defizits, obwohl Einnahmen und Ausgaben an⸗ 
ſcheinend balanzirten, — ein Verfahren, welches mit den Grundſätzen einer 
richtigen Finanzverwaltung nicht zu vereinigen ſei. Seit 1857 ſei von dieſem 
Verfahren zurückgegangen worden und habe der Etat pro 1857 bereits in 
Einnahme und Ausgabe balanzirt, ohne daß zu dergleichen Hilfsmitteln 
gegriffen zu werden brauchte. Die gegenwärtige Vorlage aber zeichne ſich 
dadurch aus, daß ſie zum erſtenmale vollſtändige Ueberſchüſſe aus den Vor⸗ 
jahren nachweiſe. Dieſe Ueberſchüſſe betragen 2,368,000 Thlr. Grundſätzlich 
würde dieſer Ueberſchuß dem Staatsſchatz zu überweiſen ſein; das Miniſterium 
hält es aber 119 geeigneter, 1300000 Il. hiervon mit in den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat aufzunehmen und den übrigbleibenden Betrag vorläufig ebenfalls 
nicht an den Stagtsſchatz abzuführen, ſondern zu reſerviren, um die wahrſchein⸗ 
lich ſich herausſtellenden Etats⸗Ueberſchreitungen pro 1858 zu decken; auch dies 
werde ſchon ein Vortheil ſein. Auf den erſten Blick könne es ſcheinen, als 
wenn darin eine Verſchlechterung des Finanzzuſtandes läge, daß der Etat pro 
1858 im Stande war, die Ausgaben zu decken, während für 1859 die Summe 
von 1,300,000 Thlr. zugeſchoſſen werden müſſe. Es ſei dies aber nur ſchein⸗ 
bar, denn es habe zu den Hilfsmitteln gegriffen werden müſſen, weil die extra⸗ 
ordinären Ausgaben eine bedeutende Höhe erreicht haben. Sie betrugen pro 
1858 6,192,000 Thlr., während ſie für das Jahr 1859 mit 8,218,000 Thlr. 
in Vorſchlag gebracht ſind. Davon ſollen 6,000,000 Thlr. durch die Einnah⸗ 
men des Jahres gedeckt werden, und denen noch die 1,300,000 Thl. hinzutre⸗ 
ten. Es leuchte alſo ein, daß der Betrag, welcher aus den laufenden 
Einnahmen gedeckt werden könne, ſchon viel größer ſei, als früher 
und das Haus werde es gewiß anerkennen, daß damit Bedürfniſſe 
edeckt werden, welche als wohlthätige angeſehen werden können. Die Mehr⸗ 
Einnahmen ſeien nicht hervorgerufen durch Erhöhung der Steuern, ſondern her⸗ 
beigeführt durch Zunahme der Bevölkerung und des Wohlſtandes. Die Mehr⸗ 
Einnahme habe ſich herausgeſtellt bei der Poſt⸗Verwaltung, den direkten und 
indirekten Steuern, der Eiſenbahn⸗Verwaltung ꝛc. Der Miniſter hebt hervor, 
daß zur Verbeſſerung der Beſoldungen der Beamten 1,830,000 Thaler extra⸗ 
ordinair verwendet wurden und daß für die Marineverwaltung 1,353,000 Thlr. 
ausgeſetzt ſeien. (Lebhaftes Bravo.) Zum Schluſſe bemerkte der Miniſter, daß 
er ſich gedrungen fühle, es auszuſprechen, daß nicht die gegenwärtige, ſondern 
die frühere Verwaltung dieſe günſtigen Reſultate erzielt habe, die gegenwärtige 
Verwaltung nur in der glücklichen Lage ſei, mit denſelben vor das Haus tıe- 
ten zu können. Eine zweite Vorlage, welche der Finanzminiſter macht, betrifft 
den Geſetzentwurf wegen Erhöhung der Kron⸗Dotation. Seit einer Reihe von 
Jahren, ſo fügt derſelbe hinzu, habe ſich das Bedürfniß der Erböhung dieſer 
Rente herausgeſtellt, und die Regierung habe es für ihre erſte Pflicht gehalten, 
die bereits lange beate Abſicht auszuführen. Die beantragte Erhöhung be⸗ 
trägt 500,000 Thlr. Der Geſetzentwurf iſt durch eine kurze Denkſchrift erläu⸗ 
tert. Es folgt die Vorlage der Rechnung über den Staatshaushalts⸗Etat des 
Jahres 1856 und ſchließlich des Geſetzentwurfes, betreffend die Ausführung der 
Landesvermeſſung in dem ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern⸗Sigmaringen. 
Die Vorlagen, mit Ausnahme der letzteren, werden der Budget⸗Kommiſſion, 
dieſe der Agrar⸗Kommiſſion überwieſen. 
8 ER 19 en Beiebentwurf über die Seis Le 5 
orfluth im Bezirk de ell. Gericht zu Köln vor. Das Haus beſchließt. 117 ; . 
den Geſetzentwurf einer beſondern Kommiſſion zu überweiſen 9 f Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Der Präſ. verlieſt einen von den Abag. von Vincke (Hagen), Reichenſper⸗ | Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Genre⸗Maler, Bro: 
ger (Geldern), Matthis (Barnim) geſtellten Antrag: eine Adreſſe an Se. kgl. feſſor Friedrich Eduard Meyerheim zu Berlin die Erlaubniß zur 
Hoheit den Srinz-egenten zu erlaffen, Motive: Der Ansprache Sr koniolr Anlegung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen 


chen Hoheit des Prinz ⸗ ten bei Eröffnu ? g f N f 
Genen des Danes und der Berhrung ee zu eee her ekehen „ zweiter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heil. Michael 
zu ertheilen. 


iſt der Antrag von 232 Mitgliedern. er Geſchäftsordnung gemäß iſt eine 
Kommiffion von 21 Mitgliedern zu wählen, denen der Präjivent des Hauſes Berlin, 18. Jan. [Tages ⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz-Regent nahm heute Vormittag die Meldungen der Ger 


hinzutritt. } 
Es folgen Wahlprüfungen. Der Referent der 1. Abtheilung erſtattet Be⸗ z ; 
Petiti 5 dem 2. mindenſche ; neräle v. Derenthall, Kommandeur der 7. Kavalleriebrigade, v. Del: 
zu m ana e beffen TBaßlen richs, Kommandeur der 12 Kavalleriebrigade, und mehrerer anderer 


richt über eine 
bekanntlich in einer früheren Sitzung für giltig erklärt worden find. Die Pe: 
Abgeordneten einberufen wiſſen, da Offiziere, im Beiſein des Kommandanten, Generalmajors v. Alvensle⸗ 
ben, ſo wie die Vorträge des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel 


tition will den Landrath v. d. Horſt als Ab 
derſelbe in giltiger Weiſe gewählt worden ſei. Die Abtheilung beantragt Ver: 
und der Miniſter Freiherrn v. Schleinitz und v. Auerswald entgegen, 
und empfing den Oberpräſidenten Freiherrn v. Senfft⸗Pilſach. 


weiſung an die Petitionskommiſſion. Malinkrodt will Uebergang zur Tages: 
— Bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der 


ordnung, da die Sache durch den Beſchluß von Freitag erledigt ſei. Nach kur⸗ 
zer Diskuſſion wird die Tagesordnung mit großer Majoritä angenommen. 
Der Referent derſelben Abtheilung berichtet über die Wahlen im 5. magde⸗ 
— — Wahlbezirk, wo die Wahl des Abg v. Bethmann⸗Hollweg (Sohn) Be⸗ Frau Prinzeſſin von Preußen war geſtern Tafel. An derſelben nah: 
e . . ,,. 
daß neun Vorladungen nur unvollſtändig ergangen waren. Du wan me Ma, beime Rath Illaire, der Hofmarſchall Graf Pückler, der Kammerherr 
jorität eine ſehr geringe war, fo würde dieſer Umſtand von Erheblichkeit jein, | Graf Boos v. Waldeck und andere hochgeſtellte Perſonen. Vor dem 
und die Abtheilung beantragt daher, die Wahl fo lange zu beanstanden, bis Beginn der Tafel empfingen Ihre königlichen Hoheiten den Beſuch Sr. 
koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, und nach Aufhebung der 
Tafel begab ſich Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen in das neue Palais und ſtattete Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen längeren Beſuch ab. Abends war 


erwieſen worden, daß die Vorladungen in giltiger Form ergangen ſeien. Ueber 
die Annahme der Wahl ſeitens des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg enthält ferner 
im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten Theegeſellſchaft, 
zu welcher, wie wir hören, auch der berühmte Reiſende Dr. Barth mit 


das Wahlprotokoll nichts. Hr. v. Beihmann⸗Hollweg erllärt auf Befragen, daß 
er drei Tage nach der Wahl (7. Jan.) die Annahme erklärt habe. Faſt ein⸗ 
einer Einladung beehrt worden war. 
— Mit Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern iſt die 


Der Referent der 3. Abtheilung berichtet über mehrere Wahlen, bei denen 
geringe Unregelmäßigleiten vorgefallen; da dieſelben aber nicht von Einfluß 
auf die Majorität geweſen, jo werden die Wahlen nicht beanſtandet. Bezüglich 
eines zur Sprache gekommenen Fehlers erklärt der Herr Miniſter des In⸗ 
beau 0 das we einer durchgreifenden, totalen Umgeſtaltung Sul 
edürfe. (Bravo rechts.) l ? f tellvertretung des zu den Sitzungen des Hauſes der Abgeordneten 
Zu einer lebhaften Pistuffon giebt die Wahl des Grafen v. Strahwiß| einberufenen Landraths des Kreiſes Neuſtadt, von Platen, dem Ritter: 
gutsbeſitzer, vormaligen Referendarius Pieper auf Smazin, übertragen 
worden. 
— Der von dem außerordentlichen Kommunallandtage der Nieder⸗ 
Lauſitz am 28. November v. J. zum Landſyndikus derſelben gewählte 
Geheime Juſtizrath v. Beerfelde iſt am 5. Januar d. J. in ſein neues 


Anlaß. Derſelbe it mit einer Stimme über die abſolute Majorität gewählt. 
Die angeftellte Prüfung ergab, dab 7 Wahlmänner nicht in giltiger Weiſe ge: 

Amt eingeführt und hat die damit verbundenen Geſchäfte übernommen. 
(Pr. Z.) 
t ali e n. 


wählt waren. Das Kollegium der Wahlmänner beſchloß jedoch die Zulaſſung 
Neapel, 11. Jan. Die amtliche Zeitung vom geſtrigen Tage 


der Wahlmänner. 5 LEBER 

Ferner ergiebt ſich eine Differenz von zwei Stimmen zwiſchen dem Mahl: 

protokoll und der Abjtimmungslifte; indem letztere zwei Stimmen mehr enthält 

als erſtere. Da indeß die zwei überſchüſſigen Stimmen dem Gegner des Gra⸗ 

fen v. Strachwitz zugefallen, ſo erachtet die Abtheilung die Majorität nicht für 

relevant und beantragt die Beſtätigung der Wahl. 

Der Abg. Mathis tritt dieſem g fe umſomehr bei, als kein Proteſt 

gegen die Wahl eingelaufen fei und das Haus in dem den mindenſchen Wahl⸗ 

ezirk betreffenden Falle ſich für die Beſtätigung ausgeſprochen habe. 1 h 
veröffentlicht ein aus Foggia, 10. Jan., datirtes, von dem Minifter: 
Präſidenten kontraſignirtes königliches Dekret, welches aus Anlaß der 
Vermählung des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Maria Sophia Ama⸗ 
lia von Baiern die Strafe einer Anzahl von Verbrechern mildert. Die 
Strafzeit der zur Gefängnißſtrafe in Eiſen Verurtheilten wird um 4, 
die der zur Einſchließung oder Relegation Verurtheilten um 3 Jahre 
verkürzt. Den zu korrektionellen Gefängnißſtrafen, zur Internirung 
oder auch zur Verbannung Verurtheilten werden zwei Jahre nachge⸗ 

laſſen. Ferner werden die korrektionellen Geldbußen erlaſſen. Die 


Abg. v. Vincke (Hagen) iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Ob Proteſte ein⸗ 
geben, ſei ganzlich 5 das Haus habe den e enn e 
Prozeſſe wegen geringer Geſetzes⸗Uebertretungen werden niedergeſchlagen. 
Auf Diebe und Faͤlſcher findet der königliche Gnadenakt keine Anwen: 


U 
i eſetze heißt, 
dung. Durch ein anderes, vom 27. Dezember datirtes Dekret wird 


Nachdem der Herr Miniſter des Innern erklärt, daß er auf alle hier 
gemachten Vorſchläge gern Rückſicht nehmen wolle, führt Abg. Wentzel aus, 
daß, wo eine ei zwiſchen Protokoll und Abſtimmungsliſte vorhanden ſei, 
gegen letztere entſchieden werden müſſe — in welchem Falle Graf v. Strachwitz 
nicht die abſolute Majorität habe — aber er werde doch in Uebereinſtimmung 
mit 'der Praxis des Hauſes für die Giltigkeit der Wahl ſtimmen. Es komme 
wohl nur ſelten vor, daß die Abtheilung bei ihrer Prüfung auf die Urwahlen 


der Entſcheidung des Wahlmänner⸗Kollegiums etwas vorgekommen, was Zwei⸗ 
fel an der Unparteilichkeit deſſelben erregen könne. Ein Antrag von Grävenitz, 
die Angelegenheit noch einmal an die Abtheilung zurückzuſchicken, wird abge⸗ 
lehnt und die Wahl mit ſehr Abet Majorität beſtätigt. f 

Der Präſident fordert die Abtheilungen auf, morgen zur Wahl der Adreß⸗ 
Kommiſſion zuſammenzutreten. Eine Plenarſitzung findet morgen nicht ſtatt. 
Zeit der nächſten Plenarſitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 18. Januar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem General⸗Lieutenant z. D. von Hann zu Berlin den 
Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem kaiſ. 
braſilianiſchen Rath Luiz Antonio de Sampaio Vianna zu Rio 
de Janeiro den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität zu Breslau, Geh. Regierungsrath Dr. 
Bernſtein, und dem Geheimen Rath Nienſtaedt zu Wolfenbüttel 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem kaiſerlich ruſſiſchen Sektions⸗ 
Chef in der Kanzlei des Miniſteriums des kaiſerlichen Hauſes Kams⸗ 
neff, dem kaiſerlich ruſſiſchen Kollegien⸗Aſſeſſor Katacaſi zu St. Pe⸗ 
tersburg, dem Konſul Viktor Heymann zu Rio de Janeiro, dem 
praktiſchen Arzt Dr. Napoleon Touzet zu Petropolis, und dem Bür⸗ 
germeiſter Daubenſpeck zu Homberg im Kreiſe Mörs, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Konſul zu Jeruſalem, Dr. Roſen, 
den Adler der Ritter des koͤnigl. Hausordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Kaſtellan Goltz zu Charlottenhof und dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſendiener Burow zu Minden das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner den Geheimen Regierungsrath bei dem Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Wolf, zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath, und den Geheimen Medizinal⸗ und vortragenden Rath 
in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten, Dr, Horn, zum Geheimen Ober-Medizinal⸗Rath zu 
ernennen. 

Dem Büchſenmacher Rudolph gg in Köthen iſt unter dem 14. Ja⸗ 
nuar 1859 ein Patent auf eine durch Modell und Beſchreibung erläuterte, in 
ihrer Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannte Sicherheits⸗Vorrich⸗ 
tung an Zündnadel⸗Gewehren, um die unbeabſichtigte Entladung zu verhin⸗ 
dern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Der Lehrer Rösner iſt zum ordentlichen Lehrer an der köͤnigli⸗ 
chen Blinden-Anftalt in Berlin ernannt worden. 


daß das Wah 
ſchließe das nicht die Prüfung des hohen Snujes aus, das hierin die Befugniß 
eines Kaſſationshofes habe. Er (Redner) habe ſtets, ſo lange er dem Hauſe 
angehört, für die allerſtrengſte Anſicht eniſchieden und deshalb auch neulich ge: 
gen die Beſtätigung der mindener Wahl geſtimmt. 

Abg. v. Pritwitz und Reichenſperger (Geldern) berufen ſich auf die 
neuliche Entſcheidung. Letzterer bezeichnet es als einen Uebelſtand von der höch⸗ 
ſten Bedeutung, daß Wablkommiſſare zugleich Kandidaten feien (lebhaftes Bravo). 
In andern Ländern nehme man prinzipiell Gerichtsperſonen zu Wahlkommiſſa⸗ 
ren. Wo der Kommiſſar zugleich Kandidat ſei, gerathe er allzu leicht durch 
Schwäche in Parteilichkeit. 


jemanden aum der nicht rite gewählt ſei. Wenn es im 
manns⸗Kollegium „endgiltig“ über die Urwahlen entscheide, fo 


zurückgehe, hier komme es hauptſächlich auf die Totalität des Falles an, ob bei 


+ 


4 


—— 


— . ̃ —. . . —— 


— 


—— 


— — 


130 


eine Anzahl politiſcher Gefangener ihrer Haft entlaſſen und ihre Strafe] Rubeln nicht entbehren wollte. An manchen Orten beginnt die Geiſt⸗ 


in lebenslängliche Verbannung verwandelt. Die Zahl dieſer Perſonen 
beläuft ſich auf 91. Poerio und Settembrini befinden ſich darunter. 
Mit Bezug auf die Bedingung, daß die Begnadigten (9) nach Amerika 
gebracht werden ſollen, verdient bemerkt zu werden, daß das neapoli⸗ 
taniſche Geſetz die Strafe der Deportation nicht kennt. 

Aus Turin, 16. Jan., wird telegraphirt: „Heute hier aus Neapel 
eingetroffene Nachrichten beſtätigen, daß das Dekret, welches die Strafe 
der wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten mildert, durch eine mini⸗ 
ſterielle Ordonnanz beſchränkt iſt, kraft deren die betreffenden Verur⸗ 
theilten nach Cadix gebracht und dort nach Süd⸗America eingeſchifft 
werden ſollen, wo ſie ihren Wohnſitz aufzuſchlagen haben. Poerio, 
der körperlich leidend ift, weigert ſich, dieſe Begnadigung anzunehmen, 
welche einer Deportation gleichkommt. Er ſagt, die Reiſe werde ge⸗ 

a wiſſen Tod für ihn zur Folge haben. — Der Prinz Napoleon ift 
"Heute Nachmittags um 3 Uhr in Turin angekommen. Er ward am 
Bahnhofe vom Prinzen von Carignan empfangen. Die verſammelte 
Volksmenge begrüßte ihn mit den Rufen: Es lebe Napoleon! Es lebe 
der König! Es lebe Frankreich! Es lebe Italien! Der Prinz begab ſich 
direkt nach dem königlichen Schloſſe. An der großen Treppe empfingen 
ihn der König und die Miniſter. Heute Abends findet im königlichen 
Theater große Gala⸗Vorſtellung ſtatt. — Es heißt hier, der Erzherzog 
Ferdinand Max ſei aus Mailand abgereiſt. Die Herzogin von Parma 
hat ſich nach Venedig begeben.“ 

Man ſchreibt der „Opinione“ aus Bologna, 10. Jan.: „Zu 
Medieina und Ceſena kamen Verhaftuugen vor. Der öſterreichiſche 
Kommandant von Bologna iſt zur Beſichtigung der Feſtungswerke nach 
Ancona abgegangen. Die dortige Garniſon ſoll in den Stand geſetzt 
werden, einem Handſtreiche vom Lande oder von der See aus zu 
widerſtehen. Die Garniſon von Ferrara wurde um ein Infanterie⸗ 

Bataillon verſtärkt. Zu Modena las man nach der Abreiſe des Herzogs 

nach Wien auf den Mauern des herzoglichen Palaſtes: „„Palaſt zu 
vermiethen für den 8. Mai.““ 
Großbritannien. 

London, 16. Januar. Nach hier eingetroffenen Privatberichten 
aus Paris iſt daſelbſt zwar die öffentliche Meinung einem Kriege in 
Italien aus Furcht vor deſſen weiteren Konſequenzen durchaus abge⸗ 
neigt, gleichwohl wird ein Krieg für moglich gehalten. Eine ähnliche 
Stimmung herrſchte vor dem Ausbruch des Krim⸗Krieges. In Eng⸗ 
land iſt man keineswegs über die nächſte Zukunft beruhigt. Alle 

1 Wochenblätter beſchäftigen ſich mit der Moͤglichkeit eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes in Italien, alle halten denſelben für wahrſcheinlich, ſind jedoch 
der Meinung, daß England an dem Kampfe, wenigſtens im Beginn 
deſſelben, ſich nicht betheiligen dürfe. 

[England und die franzöſiſche Flottenvergrößerung.)] 
Der ausgezeichnete engliſche Schiffsbaumeiſter Reed theilt einige Noti⸗ 
zen über die franzöſiſche Marine mit, und zieht daraus folgende 
Schlüſſe: „Während der letzten 7 Jahre iſt die Zahl der franzöſiſchen 
Kriegsdampfer auf mehr als das Doppelte gebracht (Jan. 1852 114, 
Jan. 1859 230), und die Zahl der Dampf- Linienſchiffe von 2 auf 
32. Es muß mit veranſchlagt werden, daß in dieſem Augenblicke 
8 Linienſchiffe und 25 Fregatten und andere kleinere Fahrzeuge auf 
den franzöſiſchen Werften im Bau begriffen ſind. Seit Louis Napo⸗ 
leon die höchſte Gewalt in Händen hat, iſt alſo die Marine jährlich 
x um 4 bis 5 Dampfſchiffe von der Linie gewachſen, und die begonne⸗ 

nen Arbeiten beweiſen, daß dieſes Jahr dieſe Durchſchnittszahl überſtei⸗ 

gen wird. Nichts deſto weniger hat England immer noch die ſtärkſte 
Dampf Flotte in der Welt, und in der Abhandlung, die ich vor der 

Society of Arts verleſen, habe ich mich bemüht, nachzuweiſen, daß es 

keine Invaſion zu fürchten hat, wenn es eine tüchtige Kanal-Flotte be 
figt. Aber die ſtetige und ungeheure Vermehrung der franzöſiſchen 

Dampfmarine, und zwar der großen Schiffe, deutet auf etwas ganz 

Anderes, als eine plötzliche Landung an engliſchen Küſten. Zwei⸗ und 

Dreidecker ſind ſchlecht geeignet für eine ſolche Unternehmung. Sie 

ſind, wie ihr Name lehrt, für die Schlachtlinie beſtimmt, und daß der 
franzöſiſche Kaiſer ſie in ſo großer Zahl herſtellen läßt, beweiſt, daß, 
wenn wir uns einmal mit ſeiner Flotte zu meſſen haben, das nicht an 
unſern Küſten und in unſern Häfen allein geſchehen wird. Offenbar 
bereitet er ſich darauf vor, uns, wenn es nöthig oder dienlich, auf bo: 
her See entgegen zu treten, und mit uns um einen ganz anderen 
Preis zu ringen, als um einen augenblicklichen Waffenerfolg.“ 
Rußland. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Januar. Rußland hat 
in jüngſter Zeit in der auswärtigen Politik eine auffallende Zurückhal⸗ 
tung bewieſen, jedoch gewiß nur äußerlich. Je redſeliger man im We⸗ 
ſten iſt, deſto ſchweigſamer war man im Oſten, im Stillen aber iſt hier 
die Thätigfeit gewiß nicht geringer, vielleicht ſogar größer geweſen als 
dort. — Daß Rußland wie alle andern Staaten dem Effektioſtand 
ſeiner Armee eben jetzt wieder eine größere Aufmerkſamkeit zuwendet, 
iſt durch die allgemeine politiſche Situation fo natürlich erklärt, daß es 
voreilig wäre, beſorgliche Vorausſetzungen daran zu knüpfen. Daß die 
Aufſtellung eines ſchlagfertigen Obſervations⸗Corps an der ſüdweſtlichen 
Grenze beabſichtigt werde, und die noch für einige Jahre beſtimmte 
Siſtirung der Konikription bereits aufgehoben ſei, find vor der Hand 

f noch unverbürgte Gerüchte. 

N In der Bauernfrage iſt ein wichtiger praktiſcher Schritt vor⸗ 
wärts geſchehen. Die Reichsbauern dürfen ſich nach Erfüllung der 
nothwendigen polizeilichen Vorſchriften ohne weiteres als Apanage⸗ 
Bauern einſchreiben laſſen und auf den Apanagegütern anfiedeln. Für 
die Apanagebauern iſt aber bekanntlich die Leibeigenſchaft bereits aufge⸗ 
hoben. Jedoch iſt auch hier die finanzielle Frage noch nicht entſchieden, 
und dieſelbe ſtellt eben der Bauernfrage die größten Schwierigkeiten 
entgegen. Der geſammte Haushalt der ganzen kaiſerlichen Familie iſt 
auf die Einkünfte der Apanagegüter fundirt und von dem eigentlichen 
Staatsbudget gänzlich getrennt. Nun ſollen nach dem Willen des 

Kaiſers die Bauern frei fein, aber die Neventien des kaiſerl. Hauſes 

können natürlich auch nicht geſchmälert werden, um ſo weniger, da 

aus denſelben die hervorragendſten Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
ie mute erhalten werden. Dieſer Zwieſpalt hat dem Apanagen⸗Miniſter 
1 Murawieff III. ſchon viele Sorgen gemacht, und Anlaß zu dem Ge⸗ 

rüchte gegeben, er ſei in Ungnade gefallen. Er befindet ſich jedoch noch 
immer im Amte, und ſinnt, wie ſo viele Köpfe in Rußland, nach dem 
Mittel, die Bauernfrage mit den Finanzen der Gutsbeſitzer in Harmo⸗ 
nie zu bringen. Alle Adels-Comité's des Reiches ſtehen rathlos vor 
derſelben Aufgabe. Alle ſind im Prinzipe für die Freiheit der Bauern, 
aber da dieſe, wenn ſie die Freiheit lebendig genießen ſollen, auch 
Grundbeſitz brauchen, fo if die Frage zu löͤſen, auf welche Weiſe fie 
denselben von den bisherigen Eigenthümern erwerben ſollen. Auf Pri⸗ 
vatwegen find der Regierung bereits die mannigfachſten Pläne vorge: 
legt worden; keiner hat bisher dem Zwecke entſprochen. Man wendet 
ſich nun an die allgemeine Intelligenz, und hat der Preſſe erlaubt, die 
finanzielle Seite der Bauernfrage zu beſprechen. 

Der Kaiſer it bekanntlich ſehr gegen die Branntweinwirthſchaft, 
mußte aber dem Finanzminiſter nachgeben, der das Plus von 38 Mill. 
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lichkeit gegen die Branntweinpeſt zu wirken. 

neue Branntweinpächter in der Stadt P.... 
ken, ſein Lokal kirchlich einweihen zu laſſen. 
Geistlichen, der das Branntweinhaus ſegnete. 


Dagegen hatte aber der 
den originellen Gedan⸗ 
Und er fand wirklich einen 


(Oſtd. Poſt.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Jan. Der Oberſt Harbou in Altona ſchlägt 
heute in „Dagbladet“ die Lärmtrommel. Dänemark, erklärt er, müſſe 
unverweilt zu Rüſtungen ſchreiten, wenn es ſich nicht den allergrößten 
Gefahren ausgeſetzt ſehen wolle. Wenn auch erwartet werden dürfe, 
daß mehrere Mächte im Falle einer allgemeinen Friedensſtörung Dä⸗ 
nemark nicht angreifen werden, ſo ſei es doch eine unerklärliche Glau⸗ 
bensſeligkeit, die den gewonnenen Erfahrungen widerſtreite, zu erwar⸗ 
ten, daß dieſe Mächte Dänemark ſofort zu Hilfe eilen würden, wenn 
es einem einzelnen weit ſtärkeren Nachbar einfallen ſollte, unter dem 
einen oder anderen, berechtigten oder unberechtigten Vorwande ſich auf 
Dänemark zu werfen. „Eine preußiſche Wachtparade kann für den 
Augenblick uns aus Holſtein hinausdemonſtriren, zum wenigſten bis hin⸗ 
ter die Eider, wenn nicht noch weiter.“ Dänemark könne eine reſpek⸗ 
table Macht, ungefähr 40,000 Mann, auf die Beine ſtellen, aber dazu 
ſeien Vorbereitungen erforderlich, und dieſe Vorbereitungen erheiſchten 
Zeit, Anſtrengungen und Geld. „Je länger wir dieſe Vorbereitungen 
ausſetzen, deſto mehr Opfer erheiſchen ſie, und ſchließlich kann es zu 
ſpät, unwiderruflich zu ſpaͤt, ja ſo durchaus zu ſpät werden, daß keine 
Anſtrengungen, keine Opfer, keine Veränderungen, kein altes oder neues 
Miniſterium die Gefahr wird abwehren oder auch nur aufhalten kön: 
nen. Die Vorbereitungen zur Rüſtung müſſen ohne Zögerung begon⸗ 
nen und mit eben ſo großer Raſchheit wie Sachkunde betrieben wer⸗ 
den; wie dürfen keine Tage, viel weniger Wochen oder Monate der: 
lieren. Wir dürfen uns nicht mit Unterſuchungen darüber, welchen von 
den verſchiedenen Organiſations⸗Proſpekten wir einführen ſollen, auf⸗ 
halten; nicht zur Unterſuchung, zum Handeln muß geſchritten wer⸗ 
den. Es muß ſofort, raſch und mit Sachkenntniß ans Werk gegan⸗ 
gen werden, und wir können vorläufig auch ganz getroſt auf der jetzi⸗ 
gen Grundlage zu Werke gehen. — Man muß zur Vertheidigung rü⸗ 
ſten, ja vielleicht zu einem Kampfe auf Leben und Tod. Der Krieg 
kann zum Frühjahr kommen, vielleicht noch früher. Aber es iſt bereits 
jetzt ſehr ſchwer, die Cadres zu vervollſtändigen, um zum Frühjahr 
mit unſeren 23 Bataillonen ꝛc. wohlgeübt und wohlgerüftet dazuſtehen. 
Sofort oder auch nur in 6 Wochen die Reſerve und Verſtärkung ein⸗ 
zuberufen und zu formiren, iſt eine Unmoͤglichkeit. Wir haben weder 


größere Leichtigkeit die Cadres zu formiren, noch reichlicheres Material] Bad 


zur Reſerve und Verſtärkung, als wir 1848 hatten, aber die an⸗ 
deren, namentlich die deutſchen Mächte, ſind weit beſſer 
gerüſtet als damals. Die Vorbereitungen müſſen deshalb ſofort 
begonnen werden, und zwar nicht blos hinſichtlich der Armee, ſondern 
auch der Flotte; denn auch deren Ausrüſtung erfordert umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen.“ — In dieſem Style geht es durch den ganzen Artikel 
fort; beiläufig wird auch angedeutet, daß Eventualitäten, geeignet eine 
Trennung Holſteins vom Bunde herbeizuführen, eintreten dürf: 
ten. Schließlich ruft der Herr Oberſt ſehr pathetiſch: „Derjenige, wel⸗ 
cher mit den Händen im Schooße figen bleibt, der that: und muthlos 
die Gefahr kommen und wachſen läßt, iſt verloren. Derjenige, der 
erſt rüſten will, wenn die Gefahr ihm über dem Kopfe ſchwebt, kommt 
zu ſpät, und die hierbei gewonnene Erſparniß wird mit unſerem Un⸗ 
tergange erkauft. Nur klares Bewußtſein, ehrlicher Wille und muthi⸗ 
ges Aushalten prophezeien Sieg und Glück. Darum 75 0985 
r. Ztg. 


Berlin, 18. Januar. In dem Maße, als die politiſche Situation ſich 
klarer geſtaltet ee Schwierigkeiten, welche den Ausbruch eines Krieges 
wahrſcheinlicher machten, ſchwinden, wendet ſich die Börſe wieder den Lieblings⸗ 
objekten der Spekulation zu, und die Effekten, die ihrer Natur nach für das 
eigentliche Börſenſpiel weniger geeignet ſind, treten in den 0 obschon Be⸗ 
ſonders erſchienen ſchwere Eiſenbahnaktien weniger beliebt, und obſchon ſich dies 
zunächſt nur in herabgeſetzten Geldcourſen ausſprach, ſo waren doch bald auch 
die Inhaber geneigter, ihre Forderungen herabzuſtimmen. Auch in leichten 
Eiſenbahn⸗Aktien war der mſatz beſchränkter; wenngleich die Notirungen 
häufig über die geſtrigen hinausgingen, verdankten ſie dieſe faz der doch 
weniger einem reelen und umfaſſenden Begehr, als dem Bedürfniß der Hauſſe⸗ 
Partei in dieſen Papieren, deren zeitherige Haltung aufrecht zu halten. Gute 
Frage war dagegen für Preußiſche Staatspapiere und Eiſenbahnprioritäten, 
beſonders für Stargard⸗Poſener, Oberſchleſiſche Litt. F. und 4% Stettiner. Am 
Schluſſe trat auch für Aktien wieder etwas beſſere Frage ein. n Diskonten 
wurde ziemlich Hr umgeſetzt, doch nicht unter 3/4 %, wiewohl Geld zu dieſem 
Courſe übrig blieb. 5 5 

8 Bankaktien war der Umſatz heute nicht größer, nur zeigte ſich für ein⸗ 
zelne Provinzial⸗Bankaktien einiges Intereſſe. Namentlich bot man für Poſe⸗ 
ner 1% mehr (84), für Königsberger % mehr (83%), auch Danziger fanden 
4,9% höher zu 8444 Nehmer, Magdeburger zu 87%. Dagegen war für 
Preußiſche Bankantheile meift nur 138 (1% weniger) oder doch wenig darüber 
zu erlangen. Für Fe waren 2 billiger mit 76 Käufer, Thüringer 
wichen um 1 7 auf 73. ; 

erreichte Staatsbahn⸗Aktien behaupteten fi zuletzt, obgleich um 
80 Et. niedriger aus Wien telegraphirt, doch 1 Thaler höher auf 155, vor⸗ 
übergehend waren ſie auf 154% gewichen. Dringende Frage war für Koſeler 
% % über der geſtrigen Notiz zu 53. Auch für Nahebahn fehlte es nicht an 
einem um 4% höheren Gebot (59), darüber hinaus waren wohl reele Käufer 
nicht vorhanden. Wittenberger gingen wieder auf 44, ſchwantten jedoch unab⸗ 
läſſig darunter, eben fo Mecklenburger, die % % höher mit 53% gehandelt 
wurden, mit 52% fehlten aber niemals Abgeber. Nordbahn ſtiegen etwa um 44% 
auf 60, dazu waren ſchließlich jedenfalls Käufer, die auch 4 — , 4 mehr bewilligten. 

Oeſterr. Kredit⸗Aktien, von der Frübbörſe 223. 80 notitt, hoben ſich um % % auf 
110, wichen aber, da die wiener Mittag notige 40 Ct. niedriger kam, wieder 
auf 109%. Am Schluſſe war 110 zu bedingen. uf Vorprämie waren Abgeber 
pr. ult. zu 112 oder 3 und zu 113 oder 2. Feſt blieben auch heute Disc. 
Kommandit⸗Antheile, für die 997 mehr 10424 leicht bedungen wurde. Darm⸗ 
ſtädter ftiegen um 4% auf 90%, ohne ſich aber auf dieſem Courſe zu be⸗ 
haupten. Von den deſſauern war heute jede Lebhaftigkeit gewichen, man horte 
dieſe Aktie kaum nennen; der Cours behauptete ſich jedoch. Fur leipziger war 
% mehr (70%) zu bedingen, koburger drückten ſich etwa um 4% auf 78, 
wie auch geſtern ſchon. Für ſchleſ. Bankanth. erhielt ſich Frage und ſeblten 
ſelbſt zu 8244 Abgeber, o ſchon von derſelben Seite, die geſtern, „Bl Br.“ als 
Cours verbreitete, heute nur „Sl Gld.“ zugeſtanden wurde. Sr 
Maſtrichter behaupteten ſich zu 31/4 gefragt. Bohrointler blieben mit 644 ge⸗ 
ſucht. Rotterdamer bedangen 1 % mehr (74). Die ſchweren Aktien wären, 
wie bereits erwähnt, nachgebender. Für Oberſchleſiſche wurden, Kaufordres 4 
unter der geſtrigen Schlußnotiz zu 132 effektuirt, Freiburger wurden % auf 
9244, herabgeſetzt. Felt waren Köln⸗Mindener 1 % hoͤher (139 /,) und Pots⸗ 
damer % % höher (131%). Anhalter blieben behauptet, Lit. 95 waren zu 
10444 eher zu haben, Stargard⸗Poſener wichen um auf 85%, Stettiner 
ebenſo auf is en Y%% herabgeſetzt mit 107 noch unver⸗ 
käuflich. Bexbacher feſt (147%). 

—. 7 Sag für Preußiſche Staatseffekten wurden doch ſelten mehr 
als geſtern bedungen. Mit Ausnahme der 4% Pommerſchen erhielten alle 
Pianhriete ſich gefragt, 34% Märker bedangen ſelbſt „ % mehr (86%). 
Auch in Rentenbriefen fehlten Abgeber. (B. u. 98.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, gr, 1859, 

. erungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche 

1 We. ent Sub. a — — ind, Divid, Colonia 995 Gl. 
ind. Div. eld. 16 incl. Div. 2 ! 
ee 1 8 97 Gl. incl. Dio. Schleſiſche 100 — 0 ind. Div. Leipziger 


i iv, Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
3 1 Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 ©) 


öl 96 Br. incl. Div. 8 0 l. 
Dat Sin. Gagelverficherungs-Attien: Berliner 80 Br. incl, Div. Kölniſche 
Drud 


Magdeburger 210 Br. incl. Div. 7 


98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div, 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl, Div. Agrippina 
Base Gl. incl. Div. Niederrheinische & el — — incl. Div. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. incl. Div. Concordia (in Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. ampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 52 etw. bez. Hörder Hütten⸗Verein 
103% Gl. incl. Div. Gas ⸗ Aktien: Continental (Deſſau) 94% etw. bez. 

ei animirter Stimmung und lebhaftem Geſchäft erfuhren mehrere Bank⸗ 
und Credit⸗Aktien eine abermalige nicht unbedeutende Steigerung. — Die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzial⸗Bank⸗Aktien waren ſehr begehrt, und konnten Poſener 
ſelbſt zu 84% nicht beſchafft werden. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien ſind in 
Heinen Poſten 2% hoher, & 52%, bezahlt worden. — Etwas Neuſtädter Hüt- 
ten⸗Aktien ging a 62½ % um. 


. Berliner Börse vom 18. Januar 1859. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Auleihe4½ 100 % G. * 1 
Staats-Aul. von 1850 4½ 100 1 br. Nordb. rde.) 2% 1 59%, à 6044 bz 
dito 18521412 100 l bz. dito Prior. ..| 4% 100 ½ d. 2 
dito 1853| 404 6. Oberschles. A. .| 18 34 132 Pe, u d. 
dito 1854/414|100%, ba. dito B. 13 3% 121% 6 
dito 18551412 100%, ba. dito ©...) 13 341182 be. u. @ 
dito 1856144411003 be. dito Prior. A.- 4 
dito 1857/4½100 4 ba. dito Prior. B. .| — 3½% 79 bz 
Staats-Schuld-Sch. . 344841, ba. u. G dito Prior. D. — 4 85 4% 
Präm.-Anl. von 1685 3 ½ 116 % ba. dito Prior. E. — 37% 76 8 
Berliner Stadt-Obl. . 4), G. dito Prior. F. — [414 93 bz 
Kur. u. Neumärk. 34,86% bz. Oppeln-Tarnow. — 47 5 bz. u. B 
dito dito 03 Prinz-W (St.-V.)| 1½ 4 64½ 
Pommersche 3½ 85% bz dito Prior, I — |5 100 0 
3 dito neue... | 4 3%½% B dito Prior II. — | 5 100 bz 
E Posensche . . 40, 0. dito Prior. III.“ — | 5 100 ba 
Er dito 480 bz. Rheinische. 6 |4 89 B. 
dito neue . 891, bz dito (St.) Pr. — |4 I — — 
Schlesische. 7 85 bz ito Prior — | 4 I — — 
[Kur- u. Neumärk- 93% ů dito v. St. gar — 3½ —— 
3 Pommersche .. 43. 8. Rhein-Nahe-B. .| — Pi be. u. G 
& Posensche . | 4 |924, bz Ruhrort-Crefeld.| 43,13 87 d. 
Fi . 492% @ dito Prior. I. — . — — — 
2 Sächsische . en 1 94 0. Ge er = 4 91%, ba 
* (Seblesische. ..... | 4 |93 @. Russ. Staatsb. — | —|— — — 
Friedrichad “or 12 113%, ba. Starg.-Posener .| 54 3½ 85 ½ bz 
Louisd or — 109% bz dito Prior. — 8. 
Goldkronen 19. 5 6. 55 Prior. II. — 5 94% G. III. E. 92 b. 
ringer 7 107 B. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4½ J B. 
Oesterr, Metall, .. . | 5 79% ba. dito III. Em. — 100 
dito Bier Pr.-Anl. 4 09 6 ito IV. Em. — [414 1954, bz 
dito Nat-Anleihe | 5 50 7%, %, u. % be. ilhelms-Bahn.| — 63 be 
un F ra 4 1a. ba. dito Prior. — — — — 
ito 8. Anleihe . | dito III. Em. — a4 — — 
8 1466 8. dito Prior. St. — 141,781, 8 
poln. Pfandbriefe 4 dito dito — | — A: 
bois, Ob. a 800 Fl. len 8 
oln. a 50 . G. 
dito à 300 Fl. 5 93% ba 
dito 4 200 Fl. —22½ 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
e 4 Ai 2 4 — 5 12 Div. 2 
en 35 Fl.....- — 1857 F. 
——— || Berl, K.- Verein 8 4 120 6. 
Aotlen-Oourse. Berl. Hand.-Ges.| 5% 481 ½ etw, ba. u G. 
Div. Z.- Berl. W.-Cred. G. — 5 92½ 8. % ba. iD, 
1857 F. > Braunschw. Bnk.| 6% 4 10% B. 
Aach.-Düsseld. | 3% 3 80 bz. Bremer „| 74 | 4 100% B. 
Aach.-Mastricht.]| — 31% u. % br. Coburg. Ordtb. A. 4 | 4 78 etw. be. u. @ 
Amat. Rotterd. ] 4 4 73% & 74 ba. Darmst.Zettel-B.| 4 4 80% C. 1 0. 
55 3% 40 5 * ee 5 4 90% 4 J 4 ½ ba. 
4 — 3 ito Berechtg.| — | — |— — — 
dito II. Em. — | 5 102½ G. Dess. Oreditb, — 4480 ä bz. i. D 
dito III. Em. — 50 75½ ba. Dise.-Cm.-Anth. | 6 410 106 E 
Berlin-Anhalter ‚| 9 III be. Genf. Creditb.-A.| 5½ 4 61.61 ½,61 bz. i.D, 
dito Prior... — | 4 |92% ba. Geraer Bauk 5 482 etw, bz 
Berlin.-Hamburg 6 4 104 ½ k. Halab. Nrd. Bank 34 4 83 etw. be. 
dito Prior. 4½% 102% 0. „ Ver. - „ 4 4976 i. P. bz. iD. 
dito II. Em. — 4½102½ G Haunov. „ 5 4 05 be. u. G. i. D 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 131% bz Leipz. „ — 14 70% G. i 
ditoPrior.A.B.| — | 4 bz. Luxembg. Bank |4 | 4 75% B. 
dito Lit. C. . — 141199 bz. Magd. Priv.-B. 3} | 4 87% be. u. 8 
dito Lit. D.. .| 4½ 08 ½ etw. bz. u,/B, || Mein.Creditb.-A.| 61 4 81 ½ B. 
5 9 1 105 55 ER er w. A. — | 5 62 etw. ba. 
o Prior. — — — Sr. x te: A. 
. 5 Pas bz. Pos. En Be = 3 r ed. 
o neues — — — — 2 „B. th. 
Köln-Mindener .| 9 3% 139 ½ be. ende I 
dito Prior. . . — 8. 100% bz. Schl. Bank- Ver. 5t | 4 82½ G. 
155 55 — J — E 8 Bank 10 4 73 bz. 
‚ Em. — @ eimar. Bank. 
dito II. Em. — | 4 8800 N been met "en 
Düsseld-Eibert] — 1 %® 
üsseld.- A er ee 
Kranz. Si. Kia 8% 8 05% 216% ba Wesbsel-Dourse. 
ito Prior... — | 3 269 baz. ı 2 
Ludw-Bexbach.| 10 | 4 111% bz. 5 7 144% de. 
Magd.-Halberst. 134189 bz. Hamburg K. S. 161 ½ bz 
Magd.-Wittenb,| 4 | 4 fn , 4 ba. dito % M. 180 % b 
Mainz -Ludw. A. 4 3 ba. u. 6. London 2.2.2... 3 u. 6, 20 ba 
dito dito C. 8 |5 80 f 6. Ferie. 2 M. 19% ba. 
Mecklenburger 2 | 4 53% 4 52%, be. Wien österr. Währ. 2 N. 7 % ba. 
Münster-Hamm. | 44 — — dito 20 FL-Fuss 2 M.|96%, bz 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 |60 B. Augsburg M. 56. 18 b 
eee 7 5 — —— Keipsig „ „ sr AB T8 ba, > 
Niedersehles. . . 92½%½ bz. W „2 M. 995 
do. Pr. Ser. I. II. — | 4 20 Frankfurt a. M.. 2 M. 56. le 
do. Pr. Ser. III. — | 490 G. Petersburg 3 W. 10% bz. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102 6 Bremen 8 T. lib be. 
> \ 


Berlin, 18. Januar. Weizen loco 48—76 Thlr. — 
47—48 Thlr. geford., Januar 4646 % Thlr., Je 
Jb. Ma J ei vi 22 e e Thlr. bezahlt, Br. und 
7 al⸗Juni . „ . 5 1 is 15 
ne große, and iger ee I Thlr. Br., Juni» Juli 47 Thlr. 
afer loco 278: r., Frühjahr 30 J 3030 %/ Thlr. 
übÖL loco 15% Mule bez, Januar 14% Tölt. be), a ae Br 
14% Xhle, Gld. Januar Februar 14% Thur bez. und Br. 14% Thlr. Gd. 
Februar-März und Mürz⸗April 14% khir. Br, 14% Thlr. Gd. April» Pat 
14% —14%—14' %; Thlr. bez. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 
St 1 Al Dat 12% l 
e e r. bez., mit Faß 18% Tulr. b 
und Jener, ebener 18%, 18% L be), und Ob. 18% Ahle g Je 
Mär Br. 186, Ar ben, 1895 Late , 1844 Dale, De, März Ai 
19 Thlr. Br. 18 sh Thlr. Gld., April-Mai 19%—19% Thlr. bez. und Gld 
19% a Br, Mais Jumi 153, —19% Fir dez und Of, 19% Ahle, Br, 
We on. hlr. bezahlt, Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. Brief, 
oggen bei geringem Verkehr wenig verändert. Spiritus loco etwas 
beilet, ee preishaltend. Rüböl nahe Termine wenig verändert, ſpätere 


Stettin, 18. Januar. Weizen flau, 1000 gel 5 = 
60 Thlr. nach Qualitat bez. geringer neuer dei 585 Tl. Bern 
ee ur 28 Fabien ee bez., 64 Thlr. Br., Jöpfd. vor: 
| r. bez. „pr. Juni⸗ i . 66 . 
br. J hl agu 5 or Kt ni⸗Juli 83/85pfd. 66 Thlr. bezahlt, 
oggen ſiau, loco geringer pr. 77pfd. 43 lr. bez., 77pfd. pr. Jan.⸗ 
Februar 44 Thlr. bez., pr. Frübſahr 4444 Thlr. a 15 Ma- Jun. 40 % x 
16 A rg — 5 bezahlt und Br., pr. Juni⸗Juli 45% Brief, pr. Juli⸗Auguſt 
dente und, Hafer ahne Sande. 
eutiger Landmarkt. Weizen 54—60 Thlr. 5. 
pa 1051 Au . 20-30 le Thlr. Roggen 45-50 Thlr. 
Rübböl ſtille, loco 14% Thlr. Br., pr. Januar 14% Thlr. . 
e 2 ‚Al. en 5 5 : Gee . ae. B a. DR 
piritu „loco ohne Faß 20% % bez., pr. jan. Februar 20 
Br., pr. Februar März 20% % Br., — Frübiaht 19% % oa Br. — 
Mai⸗Juni 18% % Br., pr. Juni⸗Juli 18% % Gld. 


Breslau, 19. Januar. [Produktenmarkt.] Schwaches 
in allen Getreidearten bei . Preiſen, und nase Sa 
ee 5 17 Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus behauptet 
oe 0 x 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 Sgr. 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 54—57—60 18 
63 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 33—36—40 Sgr. — Kochetbſen 
e Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
Winterraps 120—124—127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bi 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität u. Zeodenbei 

Rothe Kleeſaat 14—16—17—17% Thlr., weiße 18 - 0-22, — 244, Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


ee 


